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Was macht die Kinder- und Jugendgesundheit?

Lebensbereiche: Familie, Schule und Sozialraum (Freizeit)

Themen: Sucht, psychische und sexuelle Gesundheit, 

Ernährung, Bewegung und Schlaf, 

Gesundheitsschutz, Jugendschutz (Alkohol & 

Tabak), Schulnetz21, freelance Unterrichtseinheiten

Arbeitsweise: Beratung, Information, Schulung (z.B. 

Workshops für Schulen, Fortbildungen für 

Lehrpersonen), Elternabende, Vorträge, 

Veranstaltungen, Vernetzung und Triage etc. 



Ausgangslage

→ 10 SPG für Erwachsene sind im 

Einsatz

→ Wunsch die 10 SPG für Jugendliche 

anzupassen

→ Finanzierung durch Stiftung

→ Grundlagen überprüfen

→ Text und Bildbotschaften anpassen

→ Workshop für Schulen erarbeiten

→ Kampagne



Zeitplan 

Jugendforschende

Projekt-Gesamtdauer: 21 Monate (April 2018 - Dezember 2019)

Lernende Agentur

Forschung
Analyse & 
Synthese

Gestaltung

Workshop

Kampagne

Dez 18 Mrz 19 Apr 19 Jun 19 Dez 19



Prof. Dr. Andreas Pfister, Institut Sozialmanagement, 

Sozialpolitik und Prävention

 Wissenschaftliche und methodische Begleitung & Beratung

 Wissenschaftliche Absicherung der 10 SPG

 Vorschläge für die Zusammenfassung von Schritten & 

Implementierung der SPG in die Gesundheitsförderung

 Fachliche Unterstützung im Forschungsprozess

Zusammenarbeit



Partizipative Qualitätsentwicklung
laufende Verbesserung von Massnahmen der 

Gesundheitsförderung und Prävention, indem die Zielgruppe 

miteinbezogen wird und sich aktiv am Entwicklungsprozess und 

bei Entscheidungen beteiligt.

Wright, M. T., Block, M., von Unger, H. & Kilian, H. (2010). Partizipative Qualitätsentwicklung – eine Begriffsbestimmung. In M. T. Wright (Hrsg.), Partizipative Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung und Prävention (S. 13-32). Bern: 

Verlag Hans Huber.



Zusammenarbeit

 Jugendliche (15-18 Jahre)

 Befristeter Vertrag (Möglichkeit für Verlängerung)

 Bezahlung

 Mitentscheidung über Inhalte und Vorgehensweise



Forschung



Forschungsfragen

 Momente / Situationen, in denen es mir gut / schlecht geht? 

 Mögliche Gründe / Umstände, warum es mir gut / schlecht 

geht? 

 Strategien, die ich anwende, damit es mir gut geht / wenn es 

mir schlecht geht?

 Photovoice

 Brainstorming

 Forschungsjournal

Methoden



Natur, mit der Familie

Zeit verbringen, Freunde,

kochen, backen, essen

Momente / Situationen in denen es mir gut geht 



Momente / Situationen in denen es mir nicht gut 

geht



6 Themenfelder

 Schulstress: Noten, Druck, Erwartungen

 Social Media: sozialer Vergleich, bindet viel Zeit

 Beziehungen: Familie, fake & true Friends, Konflikte

 Freizeit: Aktivitäten, Hobbies, abschalten können

 Körperliches, psychisches Wohlbefinden

 Rolle in der Gesellschaft: Platz finden, Weltanschauung



Strategien



Analyse & Synthese





4 Tipps

 Probleme ansprechen und darüber reden

 Sich selbst akzeptieren und an sich glauben

 Ausgleich zum Alltag finden

 Zeit sinnvoll nutzen



Gestaltung



Entwicklung der Bildbotschaften



Ideenskizzen der Jugendlichen

Umsetzung durch den Grafiker



Alles bestens?

Glücklich und gesund – so schaffst du das!

 Sprich Probleme an und rede darüber.

 Akzeptiere dich selbst und glaube an dich.

 Finde deinen Ausgleich zum Alltag.

 Nutze deine Zeit sinnvoll und lebe bewusst.



Kampagne



 Agentur für Design, Kommunikation & Soziales Engagement

 Bildet Jugendliche mit psychischen Schwierigkeiten zu 

Grafikern und Mediamatikern aus

 12 Lernende (15-25 Jahre) haben die Kampagne erarbeitet

Zusammenarbeit





Workshop



Workshop-Vorgaben

 Evaluierte Experimente aus der positiven Psychologie

 4 Tipps integriert

 Begleitheft mit Anregungen zur Selbstreflexion



Gesamt-Workshop

1 Lektion

Vorbereitung

4 Lektionen

Workshop

1 Lektion

Nachbearbeitung

Lehrperson

Lehrperson

KJG-

Fachperson



Einbezug der Jugendforschenden



Erkenntnisse aus dem 

Projekt



Unsere Erkenntnisse

 Wissenschaftliche Begleitung durch HSLU sinnvoll und hilfreich

 Offener und gelassener gegenüber Partizipation - Es funktioniert!

 Theoretisches und praktisches Wissen zu Partizipation 

angeeignet, z.B. Zeit

 Glaubwürdigkeit des Ergebnisses ↑ (von Jugendlichen für 

Jugendliche)

 Viel über Psychische Gesundheit von Jugendlichen und deren 

Strategien gelernt

 Mehr über Vorstellungen, Ansichten und Wünsche der 

Jugendlichen erfahren

 Können Erfahrungen in unsere Arbeit einbringen





Peer Educators



Lebensweltexperten



Radiobeitrag Jam On, Zug

Podcast «Jugend in der Pandemie»

www.kennsch-es.ch

https://www.kennsch-es.ch/files/Jugend%20in%20der%20Pandemie.mp3
http://www.kennsch-es.ch/


2nd Generation



Schwierigkeiten / Stolpersteine

 Rekrutierung Jugendliche

 Zeitmanagement

 Terminfindung

 «echte» Partizipation

 Balance zwischen Lebensrealität und Fachlichkeit

 Dran bleiben

 Schule/Ausbildung geht vor!



Chancen

 Zusammenarbeit mit Zielgruppe  Nähe zu Zielgruppe

 Sicherheit und Glaubwürdigkeit

 Motivierte Jugendliche (Freiwilligkeit)

 Win-Win

 Sinnhaftigkeit





Kontakt

Michèle Omlin

Amt für Gesundheit

Fachmitarbeiterin Kinder- und Jugendgesundheit

041 728 35 18

michele.omlin@zg.ch

www.zg.ch/gesund > Jugendforschungsprojekt zur 

psychischen Gesundheit

www.kennsch-es.ch

mailto:michele.omlin@zg.ch
http://www.zg.ch/gesund
http://www.kennsch-es.ch/

